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erworben und dabei ein glänzendes Geſchäft gemacht, 
klonen gekostet hat. 


oje, iſt am 14. hier eingetroffen und vom Kaiſer 
Sofort empfangen worden. Der Kardinal bat den 

Kaiſer, die der Normandie auferlegten großen Kon ⸗ 
tributionen an Geld und Naturalien herabzumindern, 
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Vom Kriegsſchauplatz 

— Aus Verſailles, 16. Febrnar, wird der 
„Nat.-Ztg.“ geſchrieben: 

Bel den bivorſtehenden Friedenoverhandlungen 
wird der Kardinalpunkt Metz ſein, da die Franzoſen 
Sch noch immer mit dem Gedanken nicht befreunden 
können, das ſelbe an Deutſchland herauszugeben. Wie 
ich höre, wird nicht num Metz unter allen Umſtänden, 
ſondern auch Pont à Mouſſon verlangt; während bis 
jetzt fi dort nur ein Poſt⸗Relats befand, iſt vor 
einigen Tagen der Befehl ergangen, in Pont à Mouſ⸗ 
ſon eine deutſche Landes poſtanſtalt zu etabliren. Die 
Regierung kann nach den beijpielldjen Großthaten 
unjerer Armeen unmöglich auf Metz verzichten, da es 
als Teilung und großer Waffenplaß eine zu wichtige 
ſtrategiſche Bedeutung hat. 

In Paris ziehen die radikalen Blätter „Ven⸗ 
geur“, „Mot d'ordre“, „Rappel“ und „Cloche“ fort⸗ 
während gegen die Regierung und Herrn Thiers mit 
den heftigſten Schmähungen zu Felde. Die Artikel 
vom heutigen Tage ſind voller Zorn gegen die Mehr⸗ 
heit des franzöſtſchen Volkes, welche es gewagt hat, 
den Herren Rochefort, Felix Pyat und Delkt cluze ent⸗ 
gegenzutreten. Die genannten Blätter überſchütten 
zugleich Preußen und Deutſchland mit Angriffen aller 
Art; ſie erzählen namentlich über die ſchon lange in 
Preußen ſich geltend machende Friedens ſehnſucht die 
wunderlichſten Dinge. So tiſcht das „Mot d'ordre“ 
3. B. heute ſeinen Leſern die plumpe Fabel auf, daß 
die Kaiſerin Auguſta die Depeſche von der Einnahme 
des Mont Avron im Opernhauſe in Berlin erhielt. 
Die Kaiſerin verlas dem lauſchenden Auditorium die 
Depeſche, aber es war kein Zeichen des Beifalls wahr ⸗ 
zunehmen, ſondern Alles rief: Frieden, Frieden, wor⸗ 
auf die Kaiſerin entrüſtet das Theater verließ. Achn⸗ 
liche Plbernheiten werden täglich wiederholt. Ande⸗ 
rerſeits greift man Herrn Laurier an, den Attaché 
Gambettas, welcher in London vor einigen Monaten 
das Grand Hotel in Paris für 5 Millionen France 


äußeren Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß der Die Sterbefälle in der am 10. d. beendeten Woche 


Rückmarſch der Armee betrieben, die Feld⸗Lazarethe kleideten zur Zeit der Kapitulation keine Kommando's 
werden nach und nach evakuirt. Wie ich höre, ſoll und ſind daher als Privatperſonen von denſelben aus⸗ 
die Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages um genommen. g 

einige Tage hinausgeſchoben werden, da man noch 17. Februar. Die Regierung beabſichtigt die 
nicht mit Beſtimmtheit weiß, ob die Verhandlungen Zahlung des täglichen Soldes an die Nationalgar⸗ 
einen jo raſchen Verlauf nehmen werden, daß der diſten und deren Frauen einzustellen. Den Bedürf⸗ 
Kaiſer im Stande ſein wird, in Berlin am 9. März tigen wird fo viel wie möglich Arbeit verſchafft wer⸗ 
ſeinem Wunſche gemäß den Reichstag in Perſon er- den. Vom 19. September bis zum Ende der Be⸗ 
öffnen zu können. Die in Bordeaux zu wäblende lagerung find in Paris eine viertel Million Granaten 
Extkutivkommiſſton, welche die Verhandlungen im und eine Million Mitrailleuſen⸗Kugeln gegoſſen wor⸗ 
Namen Frankreichs hier leiten würde, wird mehrere den. Feuerungsmaterial kommt allgemach zur Hand. 
Tage brauchen, um mit einem endgültigen Reſultate Bis zum 15. d. waren im Ganzen 9013 Tonnen 
vor die Verſammlung treten zu können, welche das Kohlen und 1290 Tonnen Coaks angekommen. Die 
Werk ſanktlontren muß. Sollten die Verhandlungen Gas- und Feuerungefrage abſorbirt jo viele Aufmerk⸗ 
bis zum 24. noch nicht zum Abſchluſſe gediehen ſein, ſamkeit, daß ſelbſt die Kammerdebatten nicht mehr 
jo dürfte die neu gewählte Regierung noch einmal Diskuſſton hervorrufen, als die Zufuhr von Licht und 
eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes, vielleicht bis[ Wärme. Mangels Gaſes ſchließen Läden, Reſtau⸗ 
zum 1. März, bier nachſuchen. Ob man alsdann rants und Theater ausnahme weiſe zeitig und gegen 
diesſeits dieſem Verlangen entſprechen wird, läßt ſich 10 Uhr find die Straßen des einſt ſo gerauſchvollen 
heute noch ſchwer überſehen; jedenfalls würden von Paris mäuschenſtill. In Kurzem wird in Paris unter 
unſerer Seite Garantien gefordert werden, welche die dem Titel „La Comédie Patriotique* ein neues 
Fortſetzung der Feindſeligkelten zur abſoluten Unmög⸗ von Madame Chabrillon redigirtes politiſches Journal 
lichkeit machten. Es heißt hier wieder, daß unſere erſcheinen, das in ſeinen erſten Nummern damit be⸗ 
Truppen einen Tag nach Ablauf des Waffenſtillſtan⸗ ginnen wird, die Vor⸗ und Zunamen aller Bürger 
des, alſo am 25. Februar, ihren feierlichen Einzug] zu veröffentlichen, welche während der Belagerung 
und Durchmarſch durch Paris halten würden; über unter allerlei Vorwänden und Liſten den Kriegs dienſt 
die näheren Modalitäten gehen die Anſichten aber] geſchwänzt haben und dieſelben öffentlich als Feiglinge 
noch weit auseinander. Sicher iſt, daß die jetzt hier und Verräther brandmarken. Die Proklamation des 
in Garniſon ſiehende 22. Diviflon ſeit einigen Ta⸗ Kaiſers Napoleon erregt viele Entrüſtung. Es iſt 
gen Ordre zur Marſchbereitſchaft erhalten hat, die nun beſtimmt entſchieden, daß die Repräſentanten von 
ſich nicht auf den Marſch nach der Süd⸗ oder Nord- Paris, wenn fie ſich in der Kammer zu Bordeaux in 
armee bezieht. — Die Preiſe beginnen hier täglich] der Minorität finden, en masse zurücktreten ſollen. 
höher zu werden; in den Reſtaurants vertheuert und Das, meint der Korreſpondent der „Times“, iſt ihre 
verſchlechtert ſich das Eſſen, jo daß man in Paris] Aus von „Regierung durch das Volk“, und 


indem der Bau der Aktien-Geſellſchaft faſt 23 Mil- 


Bewohnern der von den Deutjchen bejepten Nord- 
fements und den letzteren im gegenwärtigen 


fort mit Beſchlag zu belegen. Nach Paris find, den Aus as beſte 
dortigen Zeitungen zufolge, vom 3. bis 1 4. Februar aus den verſchſedenen Orten dieſ 

allein durch die Nordbahn 107 Eiſenbahnzüge mit] meldet, AR der Verkehr zwiſchen denſelben ſogar ein 
8948 Waggons befördert worden, welche folgende] gam herzlicher und des Abends ſitzen die Hausleute 
Lebensmittel enthielten: 12,915,004 Kilogr. Mehl, kund ihre Soldaten gemüthlich zuſammen und plau⸗ 
633,688 Kilogr. Reis, 1,896,897 Kllogr. Bis- ders, in ſoweit es eben die Sprachkenntniſſe der bei⸗ 
euits, 1,305,955 Kilogr. geſalzenes Fleiſch, 2,532,469 den Parteien geſtatten. Die Leute wollen keine Fort⸗ 
Kllogr. verſchledene Waaren, 537,534 Kllogr. Hide, | ſetzung des Krieges und die Mobilen wie die Mobi- 
8658 Stück Rindvieh. Einen hochkomiſchen Ablid 


genießt man, wenn man die Herren Lieftrenten, 
welche eine beſondere Erlaubniß dazu haben, die Rut 
des Reſervoirs entlang ihre 1000 Stück Hammel in 
Perſon nach Paris hineintreiben ſieht. — Von den 
200 Mill. Francs find bis jetzt nur 50 Millionen in 
Banknoten hier angelangt; da die Munthzipalität und 
die erſten Bankfirmen von Paris für den Net mit 
ihrer Unterſchrift garantirt haben, fo haben die deut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten den Termin bis zum 20. d. 
M. verlängert. Die drei framzöſiſchen Bivollnäch⸗ 
tigten haben ſich mit der deutſchen Kommiſſion, un⸗ 
ter welcher auch der Geh. Rath ZBleichröder aus 
Berlin ſich befand, dahin geeinigt, daß 30 Millonen 
in Gold und 20 Millionen in Silber, 50 Millionen 
in Bankbillets, 50 Millionen in Wechſeln auf Lon⸗ 
don, und 50 Milliouen in Wechſeln auf Berlin ge- 
zahlt werden ſollen. — Wie ich höre, iſt vor einigen 
Tagen ein größeres Detachement von Pionſeren nach 
Montmedy abgegangen, welche Jeſtung von ung ge⸗] lelterſcheinen lüßt. Daß es in Bordtaux zu beftigen 
ſchleift werden wird. Käpfen kommen wird, if natürlich. Es wäre jo- 

— In Paris hält der Einzug der deutſchen garnicht unmöglich, daß die Mitglieder der äußer⸗ 
Truppen die Gemüther in Aufregung. Die Pariſer] ſten Partei, wenn ihnen dit Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
glauben, daß, falls ein ſolches Ereigniß eintritt, es Ulun mißfallen, aus derſelben austreten werden, um 
unmöglich fein wird, Blutvergießen zu vermeiden.] ſichurch eine Gewaltthat an's Ruder zu bringen. 
Lelder iſt der Ton, den einige Blätter anſchlagen, Jh Programm für einen ſolchen Fall iſt bereits von 
darauf berechnet, dieſe Wahrſcheinlichleit eher zu ver⸗ Übel Ppat aufgeſtellt worden und läßt ſich folgender⸗ 
größern, aks zu vermindern. Trotz der bitteren Stim- man zuſammenfaſſen: „Erſchießung der monarchiſch 
mung, welche gegen die Preußen herrſcht, iſt es ein geſnten Generale; Errichtung einer Regierng der 
ganz faſhionables Amüſement geworden, „Messieurs | Arage; Ernennung Garib aldi's zum Oberbeſehls⸗ 
les Prussiens“ anſehen zu gehen, welche die Mäd⸗ har und Maſſenerhebung.“ Da Garibaldt, der 
chen als „trés gentils“ zu bezeichnen beginnen. Am ſtabel Dijon furchtbar blarnirt hat, wieder auf feine 
Dienſtag kam Mehl und Fleiſch in geringerer Abun⸗ Itl zurückgekehrt if, und die Maſſen durch die Art 
danz, als während der vorhergehenden Tage an, da- ur Weiſe, wie fir am 8. wählten, hinlänglich be⸗ 
gegen fließen Luxusartikel reichlich zu. Von Belgien win haben, daß fie einem neuen Rufe zu den 
find Apfelſinen angelangt, und Fiſche, Früchte und Ufen keine Folge leiſten werben, jo llingt das Pro- 


eind uns 3 Deutſche 5 
in den Lazarethen im Loire⸗Departement 
Der Erzbischof von Ronen, Kardinal Bonne⸗ 


da der Wohlſtand dieſer Provinz total ruinirt würde. 
(Sie ſollen ſeitdem um zwei Drittel herabgeſetzt wor⸗ 
den ſein.) 

In Paris iſt geſtern die Proklamation des Ex⸗ 
katſers bekannt geworden; auf den Straßen riefen die 
Zeitungsverkaufer: „Voils la proclamation de 
Mr. Badinguet (Spitzname für Napoleon), qui 
vent entrer en France.“ Die heutigen Blätter 
enthalten ſich jedes Kommentars über dieſes ziemlich 
farbloſe Schriftſtück. 

Hauptquartier Verſailles, 17. Februar. Nach 
vielen Verhandlungen iſt nun endlich der Waffenflill- 
ſtand bis zum 24. Februar, Mittags 12 Uhr, ver⸗ 
längett worden. Von franzöſtſcher Seite wurde ein 
weit längerer Termin, und zwar ein 14tägiger bis 
zum 5. März in Anſpruch genommen, ein Berlan- 
gen, das rundweg hier abgeſchlagen wurde. Dit 
Prolongatlon konnte aber nur in das Leben treten, 
wenn wir von Frankreich weitere Bürgſchaften dafür 
erhielten, daß die Fortſetzung des Krieges dem Feindt 
ſo viel als möglich erſchwert würde. Mit der Ka⸗ 
pitulation Belforts haben wir ein genügendes Pfand 
erhalten und deshalb in die Verlängerung der Waf⸗ 
fenruhe gewilligt. Ueber die Friedersbedingungen lau⸗ 
fen fortwährend völlig unbegründete Gerüchte um, 
namentlich noch in einem großen Theile der engli⸗ 
ſchen Preſſe, die fortwährend ſich an uns, an bie 
falſche Adreſſe wendet und zu welſer Müßigung auf- 
fordert. Wenn die „Times“ von der Erwerbung 
Pondicherpo, einiger Inſeln in Cochinchina, und einer 
Irankreich aufzuerlegenden Kontribution von 10 
Milliarden Francs ſpricht, jo iſt auch dieſe Mitthei⸗ 
lung irrig. In unſern mafgebenden Kreiſen iſt man 
dem Koloniſationsweſen ſehr abgeneigt und man hat 
den Gedanken Tängft zu den Todten geworfen, ſich 
beim Ausgang dieſes glorreichen Feldzuges auf eine 
Belaftung mit Kolonien einzulaſſen. Die Höhe der 


zur Schlachtbank führen laſſen wollen. Die Militär⸗ 
behörde ſetzt zwar die Rüſtungen fort und macht be⸗ 
ſonders ſtarke Pferdeankäuft, aber man kann mit 
Sichmheit darauf rechnen, daß, falls der Krieg wieder 
ausbiechen ſollte, der Wiederſtand im Norden ſehr 
gering ſein und höchſtens Lille etwas energiſch ver- 
theidgzt werden wird. Im übrigen Frankreich herrſcht 
ebenplls eine kriegsſatte Stimmung, und weder in 
Parz, noch in Bordeaux, noch in Marſeille hat die 
Krigspartei zahlreiche Anhänger. Selbſt in Lyon 
gewünt die Friedenspartei an Anhang, wenn auch 
dort die Gambettiſten noch ziemlich zahlreich ſind. 
Daf die Verſammlung zu Bordeaux dieſen friedlichen 
Geſinungen keine Rechnung tragen ſollte, iſt kaum 
annehmen, und dieſes um jo weniger, als das 
wütige Auftreten der äußerſten Partei die Wieder⸗ 
herfllung des Friedens in den Augen der konſer⸗ 
vatſen Partei als eine unumgängliche Nothwendig⸗ 


lüſinen erklären ganz offen, daß fie ſich nicht mehr 


Was die imperialiſtiſche Partei anbelangt, fo 


Frieden ſehr nahe iſt, und in dieſem Falle wird das beliefen ſich auf 4351, — 220 weniger als in der bat dieſelbe in Paris faſt gar keinen Anhang mehr. 
Hauptquartier jo ſchnell als irgend möglich nach Woche vorher. Pocken find gleichfalls im Abnehmen Die letzte Proklamation des Ex-Kaiſers Napoleon, 
Deutſchland zurückkehren. In der Intendantur wer⸗ begriffen. Weder Trochu noch Ducrot find unter den welche in den Pariſer Straßen mit dem Rufe: 
den bereits mit großem Eifer die Arbeiten für den kriegs gefangenen Offtzieren mit inbegriffen. Beide be⸗ „Manifeste de Badinguet“ zum Verkaufe ausge⸗ 


boten wurde, blieb ohne allen Eindruck; es erregte 
nicht einmal Entrüſtung. Man lachte höchſtens dar⸗ 
über. In Paris iſt wohl nie ein Mann in der öf⸗ 
fentlichen Meinung ſo tief gefallen als Louis Napo- 
leon. Alles, was an ſeine Regierung nur im min⸗ 
deſteus erinnert, wurde vernichtet, dagegen ſind er, . 
die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz in den ab⸗ = 
ſurdeſten, lächerlichſten, komiſchſten und oft unanſtän⸗ a 
digſten Haltungen in allen Schaufenſtern ausgeſtellt. 
Spottlieder auf den Ex⸗Kaiſer, ſeine Familie und 
ſeine Genoſſen cirkultren in Maſſe. 


Wie man aus Paris vom 16. meldet, wurde de) 
die Kriegsanleihe der franzöſtſchen Hauptſtadt (200 . 
Millionen) an einem Tage von den Barquiers ge- . 
zeichnet. Dieſelben hatten die Abſicht, ſich patriotiſch we 
zu zeigen. Herr von Rothſchild unterzeichnete eine a A 


bedeutende Summe. Derjelbe begiebt ſich mit Richard 

Wallace (dem bekannten Engländer) nach London, T 
um dem engliſchen Volk den Dank der Pariſer für 
die Unterſtützung, die jenes ihnen hat zu Theil wer⸗ | 
den laſſen, zu überbringen. Die Omnibus fahren in 4 
Paris jetzt beinahe wieder in voller Zahl. Die Mi- . 
litärverwaltung hat nämlich der betreffenden Geſell⸗ 2 
ſchaft den größten Theil der Pferde zurückgegeben, 4 
welche ſie früher requirirt hatte. Fiaker ſind in 1 
Paris aber noch immer ſelten. Auf den Pariſer 
Straßen finden ſich in dieſem Augenblick eine Un⸗ 
maſſe Händler, die den ganzen Tag über alle mög- 
lichen Lebensmittel feil bieten. Vor dem 4. Sep- 
tember hatten nur ſolche Händler das Recht, Lebens⸗ | 
mittel auf den Straßen zu verkaufen, welche von der } 
Polizei dazu ermächtigt waren; dann durften ſie auch [ 
nie ſtehen bleiben, ſondern waren genöthigt, einerlei, 4 
ob ſie ihre Waaren auf einem Handkarren oder in at 
einem Korbe hatten, von Straße zu Straße zu wan⸗ 

dern. Heute, wo jede Polizei verſchwunden iſt, ha⸗ j 
ben ſich nun eine Menge Leute zu Händlern gemacht BSR, 
und ihre Siebenſachen da ausgelegt, wo es ihnen Pa 
gerade beliebt. Die Lebensmittel waren viel wohl⸗ 
feiller geworden. Am 16. koſtete das Rindfletſch \ 
kaum mehr wie vor der Belagerung. Kalb- und I 
Schweinefleiſch wurden mit 2 Fr. 10 Cent. das Ki⸗ | 
logramm bezahlt. Geflügel, Butter und Käſe waren f 
aber immer noch ſehr theuer. Eier koſteten das 

Dutzend nur noch 1 Fr. 80 C. bis 2 Fr. 10 C. 

Dagegen waren die Gemüſe wieder theurer geworben. 

Die Kartoffeln, die auf 2 Fr. 50 C. herabgegangen 

waren, koſteten wieder 3 Fr. Es ſoll daher kom⸗ 

men, daß die Bauern, welche das Gemüſe nach der 

Stadt bringen, unterwegs auf große Hinderniſſe 

ſtoßen. Der Preis des Brodes, welches zuerſt auf 

47 Centimes per Kilogramm feſtgeſetzt war, iſt am 

16. auf 50 Centimes fixirt worden. Es iſt die 
Stadtbehörde, welche proviſoriſch die Brodpreiſe offt⸗ 

ziell feſtſtellt. 


Ausland. 

Brüſſel, 19. Februar. Aus orleaniſtilchen Krei⸗ 
ſen verlautet, daß in Folge des Vortretens des Her⸗ 
zogs von Aumale und des Prinzen von Joinville 
zwiſchen den beiden letzteren und dem Grafen von 
Paris eine große Spannung eingetreten iſt, die mög⸗ 
licherweiſe zu einem vollſtändigen Bruche führen kann. 
Zur Abwendung desſelben werden angeſtrengte Ver⸗ 
mittelungeverſuche gemacht. Der Herzog von Char⸗ 
tres, Bruder des Grafen von Paris, iſt in Bordeaux 
anweſend. — Der Exkönig von Spanien, Franz von 
Aſſiſis, befindet ſich hierſelbſt. 

Frankreich. Die „Independance Belge“ äußert 
über die erſten Sitzungen der National⸗Verſammlung, 
dieſelben ſeien ziemlich ſtürmiſch geweſen, der wahre 
Grund laſſe ſich aber bei der Unvollſtändigkeit der 
Telegramme von Bordeaux noch ſchwer errathen, doch 
gingen die Stürme von der Majorität aus, die Ul⸗ 
tras der „Ordnungspartei“ hätten bei den Wahlprü⸗ 
fungen fi ein Vergnügen daraus gemacht, zu reizen 
und in der Donnerſtags⸗Sitzung ein Votum der 
Brandmarkung gegen die Schritte der Regierung der 
National⸗Vertheidigung verlangt; dieſer Antrag habe 
Tumult hervorrufen müſſen, doch ſcheine derſelbe wei⸗ => 
ter keine Folgen gehabt zu haben, nnd die Wahlen, 
welche zu dem Antrage Veranlaſſung geworden, jeien 
für gültig erklärt worden; desgleichen die Pariſer 
Wahlen, obgleich ein Abgeordneter, wie es ſcheine, 
von der Rechten, die von der Hauptſtadt gewählten 


Gemüse find in allen Läden zu beſtändig fallenden gum Ppat's jedenfalls lächerlich und ts hat auch Deputirten oder doch einige derſelben beſchuldigt habe, 


Kontribution beläuft ſich in Wahrheit auf 2 Mil- Preiſen zu haben. Die Aue ſicht auf Gas beleuchtung mi inſofern Bedeutung, als es andeutet, daß viel fie zeigten ſich in der Aſſemblee als vom Blute der 


llarden Thaler. Die Annexion des Elſaß und Deutſch⸗ hat ſich noch nicht realifirt, denn es mangelt an Koh⸗ Frer der außerſten Partei wahrſcheinlich noch enen 


Straßen, die während der Belagerung als Feuerungs⸗ d die Junitage der dritten Republik ſich bald ein⸗ 


Lothringens mit Einſchluß von Meß und der Schlacht- len zur Gasbereitung. Paris geht daher ungewöhn⸗ Puch machen werden, um die Gewalt wilder an 
felter vom 16. und 18. Auguſt v. J. und mit lich zeitig zu Bett. Die hölzernen Sitzbänke in den ſim reißen, und te daher leicht kommen könnte, 
Aueſchluß von Nancy ift eine feſiſſehende Thalſache, 
an welcher nicht mehr gerüttelt werden kann. Alle 


material dienen mußten, werden wieder hergeſtellt. ſin werden. 


Bürgerkriege bedeckt; als ein Abgeordneter gerufen: 
„Es lebe die Republik!“, ſeien Proteſte dagegen er⸗ 
oben worden, als vertrete dieſe Kundgebung nur bie 
Anſichten von einem Theile des Landes. Als hier⸗ 
auf am 17. das Theater, wo die Aſſemblet ihre 
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Sitzungen Hält, mit einem Truppenkordon umgeben Unmöglichkeit, aber ich zählte auf die Vaterlandsliebe 


4 


Neueſte Nachrichten. Miniſteriums bat hier allgemeine Befriedigung her⸗ 

Berlin, 21. Februar. Wie die „N. A. Z.“ vorgerufen. „Echo du Nord“ billigt die Zuſammen⸗ 
aus amtlicher Quelle erfährt, wird S. M. der Kat⸗ ſetzung des Ministeriums, durch welche den verſchle⸗ 
er und König zu dem Geſetzentwurfe über die Ehe⸗ denen Parteien Rechnung getragen wird und doch der 
ſchliefung der Militär⸗Perſonen nach deſſen Annahme republikaniſche Charakter gewahrt bleibe. 
durch den Landtag die Allerhöchſte Zuſtimmung um Nizza, 19. Februar. Die in Folge der jüng⸗ 
ſo bereitwilliger ertheilen, als die bis jetzt zu Seiner] ſten Unruben verhafteten Perſonen, unter welchen ſich 
Majeſtät Keuntnig gekommenen Fälle geſetzwidrigerf mehrere Notabeln befinden, werden demnächſt vor den 
Eheſchließungen keinen Anlaß zur Verſagung der nach- Aſſiſen erſcheinen. 
träglichen Allerhoͤchſten Genehmigung darbieten. London, 20. Februar. Aus Verſailles wird 

Dresden, 20. Februar. Die Handels⸗ und berichtet, daß beim Ablaufe der jetzigen Waffen ſtill⸗ 
Gewerbekammern zu Dresden, Chemnitz, Plauen und] ſtandsfriſt die Verlängerung der Waffenruhe bis 1. 
Zittau baben gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes des[ März Hand in Hand gehen werde mit dem Einmar⸗ 
Handelstages, welcher ſich für unveränderte Wieder⸗ ſche der deutſchen Truppen in Paris. 
herſtellung des deutſch⸗franzoͤſiſchen Handelsvertrages Petersburg, 20. Februar. Der franzöſiſche 
ausgeſprochen hat, einen Proteſt erlaſſen. In den] Geſchäftsträger am bieſigen Hofe, Marquis Gabriac, 
Friedensbeſtimmungen ſeien vielmehr für die Franzö⸗ bat heute dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff die 
ſiſchen Tarifpoſitionen Mobdificationen anzuſtreben, Bildung der neuen Regierung in Frankreich notiſtzirt. 
welche den Intereſſen des deutſchen Handels beſſer] Wie verſichert wird, dürfte morgen die Anerkennung 
entſprechen. derſelben Seitens Rußlands erfolgen. 

Wien, 20. Februar. Der Kaiſer iſt heute von 
Meran hierher zurückgekehrt. — Einer hierher gelangten 
Mittheilung zufolge, iſt Alfred Remuſard zum Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs am hieſigen Hofe ernannt. 

Bruſſel, 19. Februar. Der hier eingetroffene 
„Moniteue vom 18. d. ſpricht die Hoffnung aus, 
die Verwaltung Thiers werde in der Belebung des 
Handels und der Induſtrie ihre Haupt⸗Aufgabe er⸗ 
blicken. — „Conſtitutionnel“ bemerkt, daß ſeit einigen 
Tagen ein erheblicher Aufſchwung des Handels und 
der Gewerbthätigkeit in Paris zu erkennen ſei. 

Brüſſel, 20. Februar. Die Pariſer Journale, 
unter ihnen die „Patrie“, erwarten die Ausdehnung 
des Waffenſtillſtandes bis zum 1. März, bis zu welchem 
Tage der Friedensſchluß, an deſſen Zuſtandekommen 
ſie nicht mehr zweifeln, möglich ſei. Die Conferenz 
von Biemarck mit Thiers und Favre wird morgen 
ſtattfinden. 

Straßburg, 20. Februar. In Belfort weht 
die preußiſche Flagge ſeit dem 18. d. M. auf dem 
Schloß. Ihr Aufziehen wurde durch 101 Schüſſe 
aus Franzöſiſchen Kanonen von allen Forts ſalutirt. 
— Dem General v. Treskow wurde vom Kaiſer der 
Orden pour le mérite verliehen, und ausgeſprochen, 
daß hierin eine vorläufige Anerkennung der bewieſenen 
Tapferkeit und Ausdauer der Truppen zu erkennen jei. 

Verſailles, 20. Februar. In der geflrigen 
Sitzung der Conſtituante zu Bordeaux dankte Thiers 
für das hm durch die Wahl zum Chef der Executiv⸗ 
gewalt erwieſene Vertrauen, und zeigte die Bildung 
des Cabinets an: Dufaure Juſtiz, Favre Auswärtiges, 
Picard Inneres, Simon Unterricht, de Larcey öffent⸗ 
liche Arbeiten, Lambrecht Handel, Leflö Krieg, Po⸗ 
thuau Mariue. Das Finanz⸗Miniſterium iſt für 
einen Abgeordneten reſervirt, der noch nicht in 
Bordeaux eingetroffen iſt. Thiers fügte hinzu, 
gegenwärtig ſei keine andere Politik möglich, als eine 


worden, habe ein Mitglied darin einen Eingriff auf der Kammer, und ich wußte, daß, wenn ich von 
f die Freiheit erkannt und erklärt, er werde fortan nur ihr dieſe hoͤchſte und faſt wunderbare Anſtrengung 
bewaffnet in den Sitzungen erſcheinen, worauf Grevy verlangte, wir erhoͤrt werden würden. Der befte 
den Präſidentenſtuhl beftiegen und die Hoffnung aus- Beweis, daß ich mich nicht geirrt habe, iſt der, daß 
geſprochen habe, die Kammer werde ſich auf der Höhe Sie hier ſind. Die Verſammlung wird in voller 
ihrer Aufgabe zeigen. Wie dem nun auch ſein mag, Freiheit beſchließen, wie es den Repräſentanten des 
jo ſteht zu hoffen, daß dieſe anarchiſchen Symptome Landes zuſteht, welche nur das Heil Frankreichs zu 
dem Ernſte der Lage und dem Eintreten von Jules Rathe ziehen, und die keine andere Sorge haben, 
Favre und Picard, die am 17. in Bordeaux eintra- als jeine. (Bravo! Bravo!) Wir dürfen nicht eine 
fen, weichen und einer ruhigeren Haltung Platz ma- Minute verlieren, wir dürfen nicht unſere unglüd- 
chen werden. lichen Bevölkerungen vergeſſen, die vom Feinde nie⸗ 
Paris, 18. Februar. Wie die „Patrie“ mel⸗ dergetreten find, ohne daß es ungeachtet unſerer An- 
det, macht die Anbahnung des Frietens große Fort⸗ ſtrengungen möglich wäre, ihre Lage ſo zu mildern, wie 
ſchritte. Sobald der Friede abgeſchloſſen tft, ſoll der wir es wünſchten. Seien Sie ſicher, daß ihre Thrä⸗ 
Nationalverſammluug ein Geſetzentwurf zur Bildung nen, ihre Opfer ſchwer, ich will nicht ſagen, auf 
einer proviſoriſchen Armee vorgelegt werden, welche meinem Gewiſſen, denn vor Gott bin ich unſchuldig, 
aus der Klaſſe von 1871 zu beſtehen hätte. Ferner aber auf meiner Verantwortlichkeit laſten, und daß 
ſoll ein Geſetzentwurf betreffend die Entlaſſung der ich keine andere Eile habe, als an das Ende ihrer 
jetzt beſtehenden Armeen und die Neuorganiſtrung der Leiden zu gelangen. Sie werden uns dabei helfen, 
Streitkräfte beabſichtigt ſein. — Faſt alle Journale) davon bin ich überzeugt, und bei dieſem Zweck kann 
glauben, daß der Einzug der deutſchen Truppen am ich im voraus auf Ibre Unterſtützung zählen. — Ich 
26. Februar ſtattfinden werde; fie fordern die Be- werde denen, mit welchen ich unterhandle, jagen, daß 
völkerung auf, ſich nicht in den Straßen, durch welche] ein Aufſchub uns bewilligt werden muß, ein kurzer, 
der Zug ſich bewegen wird, zu zeigen. Trotzdem aber ausreichend, damit Sie mit Ueberlegung und in 
werden Fenſter auf dem Boulevard Malesherbes zu voller Sachkenntulß über die Geſchicke des Landes 
hohen Preiſen vermiethet Dem Vernehmen nach ſoll] entſcheiden können.“ (Bravo! Bravo!) 
ſich ein Syndikat zur Uebernahme der Kriegs koſten⸗ Präſident: Wir Alle halten darauf, uns den 
Entſchädigung gebildet haben. — Mehrere Bataillone edelmüthigen Gefühlen anzuſchließen, welche hier aus⸗ 
Nationalgarde ſollen Befehl erhalten haben, Ihre gedrückt wurden. (Zustimmung.) 
Patronen abzuliefern. Der Präfldent trägt dann die geſchriebenen De⸗ 
Paris, 18. Februar. Die erforderlichen Nach-] miſſtonen der ganzen Regierung an den Minifter vor; 
wahlen werden im ganzen Lande in der Zeit vom die Verſammlung nimmt alsdann die Geſchäftsord⸗ 
1. bis 5. März flattfinden. Die Ablieferung der] nung an, welche für 1848 und 1849 in Kraft 
Patronen, welche für gewiſſe Bataillone der National-] war. Im Augenblick, wo die Sitzung aufgehoben 
garde angeordnet wurde, iſt eine für den Einzug der wurde, fand dann der Zwiſchenfall ſtatt, zu welchem 
Deutſchen getroffene Vorſichtsmaßregel. Blanqut hat] Garibaldi Anlaß gab. 
ein Mantfeſt erlaſſen, worin er verlaugt, daß die Derſelbe war dadurch entſtanden, daß der Prä- 
Regierung der Nationalvertheidigung des Hochverrathsf ſident im Augenblick die Sitzung für geſchloſſen er- 
und des Attentats auf die Exiſtenz der Nation an- klärte, als Garibaldi, der jedoch ſchon feine Demiſſton 
geklagt werde. gegeben hatte, das Wort verlangte. Dieſes erregte 
Paris, 19. Februar. Wie die Journale be- einen hoͤlliſchen Sturm. Der Ruf: „Es lebe Gari⸗ 
richten, ſoll Trochu demnächſt nach Bordeaux abreisen, baldt!“ ertönte von den Tribunen und Guſtav Cré⸗ 
um jeinen Sig in der Rational-Berfammlung ein- mieux, ein Advokat aus Marſeille, belegte die Na⸗ 
zunebuen. — Jules Favre iſt geſtern aus Verſailles] tional⸗Verſamm lung mit allen möglichen Schimpfworten 
wieder zurückgekehrt. und nannte ſie die „Schande Frankreichs“. Die 
Bordeaux, 14. Februar. Die Sitzung der Na- Sache hatte keine weiteren Folgen; nur wurde am 
tional-Verſammlung wurde geſtern um 2%, Uhr er-] nächſten Tage die Umgebung der National-Berfamm- 
öffnet. Der Präfldent ergriff das Wort, um anzu- lung militäriſch beſetzt. Die Journaliſten find zu 
kündigen, daß die Abtheilungen gleich durch das Loos] den Sitzungen der National - Verſammlung bis 
gebildet werden mußten, und theilte den bereits tele- jetzt nur individuel, nicht als Vertreter ihrer 
graphiſch erwähnten Brief mit, in welchem Garibaldi] Journale zugelaſſen worden. In Folge deſſen fand 
feine Entlaſſung einreicht. Jules Favre verlangt hier- eine Verſammlung der Repräſentanten der Pariſer, 
auf das Wort und drückt ſich folgendermaßen aus: der departementalen und der ausländiſchen Preſſe 
„Ich erfülle eine mir beſonders angenehme Pflicht, ſtatt. Ein Syndikat, beſtehend aus Texier, vom 
indem ich die Gewalten der Regierung der nationa⸗„Siecle“, Emard, von der „Agentur Havas“, und 
len Bertheidigung in die Hände der Repräſentanten] Crawfort von den „Daily News“, wurde von der⸗ 
des Landes niederlege. (Bewegung.) Seit die Mit-[jelben ernannt, um mit dem Vorſtande der National ⸗ 
} glieder der Regierung der nationalen Vertheidigung] Berfammlung zu unterhandeln. Der Herzog von 
8 mit der Laſt betraut wurden, die fie augenommen, Chartres, Bruder des Grafen von Paris, beandet f f 
hatten ſie keine andere Sorge, keinen anderen Wunſch,] ſich unter einem polniſchen Namen in Bordeaux. die Ernennung einer Kommiſſton von 15 Mitgliedern weder unter Zugrundeleaung der Ackerbonittrung 
als den Tag herankommen zu ſehen, an welchem es Gambetta wohnte der geſtrigen Sitzung der zur Beihülfe bei den Friedens verhandlungen vor. Die⸗ des Geſetzes vom Mai 1861 unter Aufſtellung be⸗ 
möglich wäre, fi den Mandataren des Landes ge-] National-Verſammlung nicht an. Die Einen behaup⸗ ſelbe wird gut geheißen und die Mitglieder der Kom- ſtimmter Werthzahlen pro Morgen jeder Ackerklaſſe 
genüber zu befinden. (Billigung.) Wir ſtehen vorf ten, er ſei krank, die Anderen erklären feine Abweſen- miſſton werden ernannt. Thlers ladet die Verſamm⸗taxirt werden — oder daß durch eine Nachboniti⸗ 
Ionen unter den ſchmerzhafteſten und grauſamſten] beit dadurch, daß es ihm unangenehm ſei, ſich den lung ein, ihre Sitzungen während der Dauer der rung die Werthe durch eine Einſchätzung des Ackers 
Verhältniſſen; aber Dank Ihrem Patriotismus, der] Mitgliedern der Regierung der nationalen Vertheidi⸗ Friedens verhandlungen auszujehen, damit letztere nicht in die 8 Geldwerthzahlen vorbehaltlich eines entſpre⸗ N 
Einheit Aller, an welche wir, ich bin davon über- gung gegenüber zu befinden, gegen die er, wie ſich durch Anträge ſchädlichen Einfluſſes beeinträchtigt wür⸗ chenden Abzuges gefunden werden. Dieſer Abzug 
zeugt, keinen fruchtloſen Aufruf erlaſſen (Bravo! jetzt herausgeſtellt hat, Verhaftsbefehle habe unter⸗ den. Germain brachte einen Antrag auf Eröffnung kann vom Departements-Kollegio beſchloſſen werden, | 
Bravo!) und die Ihnen nöthigenfalls durch das Un- zeichnen laſſen. Zuerſt hatte man befauptst, daß eines Kredits von 100 Millionen zur Deckung der] wenn Mangelhaftigkeit der Gebäude oder des In⸗ 
glück, den gefunden Menſchenverſtand, durch die In⸗ die Herren Crémitux, Glais-Bizoin und Forrichon] Kriezskoſten ein. ventarit oder anderer Gutsverhältniſſe ihn rechtferti⸗ 
tereſſen unſeres theuren Vaterlandes angerathen würde, dieſelben mit unterzeichnet hätten. Crémieux vider- Bordeaux, 19. Februar. Im Verlaufe der in gen. 3) Wurde die „Gründung elner landſchaftli⸗ 
wird es uns gelingen, unſere Wunden zu verbinden legt aber dieſes in einem offenen Schreiben Es der heutigen Sitzung der Natlonalverſammlung ge-ſchen Feuerſozittät“ beſchloſſen, in der alle Socit ihre 
und die Zukunft neu zu konſtituiren. (Lebhafter] ſcheint alſo, daß Gambetta die Verhaftsbefehle allein] haltenen Rede ſagte Thies, die Aufgabe, welcher die Gebäude verſichern müſſen und ihre Mobilien 
Beifall!) Ihnen, meine Herren, gehört dieſes große ſerlaſſen hatte. Die erſten Opfer ſollten Jules Favre Regirung alle ihre Kräfte widmen werde, würde ſein, vetſichern können, und in welche auch alle zum 
Werk an. Was uns betrifft, jo find wir nichts und Thiers fein. Letzterer, der ſelt zwanzig Jahren das Land zu pachfieiten und zu reorganifiren, den] Eintritt in bie Landſchaft berechtigten Güter eintre⸗ 
mehr, oder wir find vielmehr diejenigen, über welche mit Glais-Bizoin intim bekannt if, hat dieſem ſein Kredit zu heben, die Arbeit wieder zu beleben. Es ten können. 4) Si beſchloſſen: Neuvorpommern und 
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Brovinzielles. 

Stettin, 21. Februar. Der nahe bevorſtehende 
Tag (3. März d. J.), welcher alle deutſchen Wäbler 
zuſammenfübren wird, um die von unſeren Armeen 
auf den Gefilden Frankreichs blutig erkämpfte Eini⸗ 
gung der deutſchen Stämme und Wiederbegründung 
des deutſchen Katſerreichs durch die Wahlen zum 
erſten deutſchen Reichstage zu beſiegeln, erſcheint vor⸗ 
zugsweiſe geeignet, der Fürſorge für diejenigen zu 
gedenken, welche in jenem Kampfe Geſundbelt und 
Leben eingeſetzt haben, und noch jetzt an Wunden 
oder Krankheit darntederliegen. In dieſem Sinne 
hat das Central-Comité an die Herren Landes⸗, 
Provinzial⸗ und Bezirks⸗Delegirten das angelegent⸗ 
liche Erſuchen gerichtet, veranlaſſen zu wollen, daß 
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an dem Wahltage in allen Wahllokalen Sammel- 
büchſen mit der Aufſchrift: „Dank der Wähler an 
die deutſchen Krieger“ aufgeflellt und der Ertrag für 
die Pflege der Verwundeten und Kranken verwendet 
werde. Demgemäß find die Herren Wahlvorſteher 
erſucht, für Aufſtellung der Sammelbüchſen Sorge 
zu tragen. 

— Eine Anzahl von Wählern der Kreiſe Ran⸗ 
daw und Greifenhagen richtet an ſämmtliche Wähler 
dieſes Wahlkreiſes die Bitte, bei der bevorſtehenden 
Wahl zum deutſchen Reichstage dem bisherigen Ab⸗ 
geordneten, Herrn Landrath Stavenhagen hierſelbſi, 
wiederum ihre Stimmen zu geben. 

— Der z. Z. bier verſammelte „General-⸗Land⸗ 
tag der pommerſchen Landſchaft“ hat nach der „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die vom 
Miniſterium in Bezug auf das ſeit dem Jahre 1867 
ſchwebende Projekt eines von der Landſchaft zu ver⸗ 
waltenden „Real⸗Kredit-Inſtituts für den bäuerlichen 
Grundbeſit“ gemachten Ausſſtellungen find angenom⸗ 
men und es iſt beſchloſſen, das Inſtitut gemäß den⸗ 
ſolche, die raſch die Okkupation durch einen muthigf ſelben in's Leben zu rufen. 2) Die „Befundtaxen“ 
debattirten Frieden beendige, der nur angenommen ſollen künftig durch „Grund⸗Taxen“ erſett werden, 
werden ſolle, wenn er ehrenvoll ſel. Favre ſchlägt in der Weile, daß die Güter jeden Kreiſes ent⸗ 


Sie zu Gericht ſitzen werden, und wir find bereit, Haus verboten. Letzterer leugnete die Sach ab, gebe nichts Dringenderes als dieſe Aufgabe; dies iſt Rügen in den landſchaftlichen Verband von Altpom- 
für alle unſere Handlungen eluzuſtehen, überzeugt, aber für Thiere war es hinreichend, daß er ſich dem unſer Politik, und für dieſe Politik kann jeder Ver⸗ mern aufzunehmen, und allen Gütern, die Virilſtim⸗ 
daß wir bei Ihrer Prüfung nur die Redlichkeit fin-| Plane feines Kollegen nicht widerſetzt hatte. ſtendige, ſei er Monarchiſt oder Republikaner, ia nütz men für den Kreistag haben, das Recht zu gewäh⸗ 
den werden, welche jede Ihrer Berathungen beſeelen London, 19. Februar. Die fkandinarſchen licher Weiſe zum Wohle des Vaterlandes thätig ſein. ren, die Gewährung einer Pfandbrief-Anleihe nach 
Sobald dieſe Aufgabe gelöft it, werden wir das Land einem noch zu entwerfenden und vom engeren Aus⸗ 
niemals ein anderer Gedanke uns bei den Erklärun- kannt, von Preußen wird die Anerkennung unnttel⸗ ſich ſelbſt wiedergeben, damit es uns ſage, in welcher ſchuß zu genehmigenden Grundtarif zu verlangen. 
gen leiten wird, welche wir vorzubringen haben. (All- bar erwartet. — Die Orleaniſten in Bordeaux agi⸗ Weije es fortan leben wolle. Dann werden wir uns Einſtweilen ſoll die Taxe nach dem Zöfachen Multi 
gemeine Zuſtimmung.) In Erwartung der Konſti⸗ tiven, ermuthigt durch die Haltung engliſcher Stats⸗ in voller Kenntniß der Sachlage über unſere Zukunft ſplikator des Grundſteuer⸗Reinertrages ermittelt wer⸗ 
tuirung einer neuen Regierung, welche die wahre männer, für die Berufung eines allgemeinen ton- ausſprechen können, und zwar nicht als eine bloße den, vorbehaltlich einer, dem vorpommerſchen Depar⸗ 
legitime ſein und die über die Geſchiche Frankreichs greſſes, um eine Milderung der Friedensbedingugen Minorität, ſondern kraft des nationalen Willens. tement etwa nöthig erſcheinenden Abänderung des ſo 
entſcheiden wird, habe ich die E ere, auf dem Tiſche zu erwirken. N 2 Dies iſt die Politik, welcher ich und meine Kollegen] gefundenen Belethungswerthes. — Außerdem hat der 
des Hauſes folgende Erklärung niederzulegen: „Die London, 20. Jebruar. Der Vermählunftag unſere Kräfte geweiht haben, und Sie werden die General-Landtag eine Petition wegen „Nevifion der 
unterzeichneten Mitglieder der Regierung der natio- der Prinzeſſin Louiſe iſt definitiv auf den 21. Lärz mit den Friedensunterhandlungen Beauftragten am Stempelgeſetzgebung“ an den Heren Reichskanzler ge⸗ 
nalen Vertheldigung, ſowohl in ihrem Namen und feſtgeſetzt worden. Meiſten dadurch kräftigen, wenn Sie dieſer Politik, richtet. 
als in dem ihrer Kollegen, welche Gegenwärtiges — Der Beſchluß der Konferenz, daß das ſchurze welche nur die Intereſſen des Landes im Auge hat, — In einer zahlreich beſuchten Verſammlung 
ratiſtziren werden, haben die Ehre, ihre Gewalten in] Meer fremden Kriegsſchiffen geöffnet und der Trkei] Ihre Unterſtützung verleihen. f von Vertrauensmännern der „nationaliberalen" Partei 
die Hände des Präfldenten der Nationalverſammlung] das Recht zurückgegeben werde, in den Dardarlen — 20. Februar. Gambetta hat die Erklärung ſiſt geſtern Abend beſchloſſen, von den früher in Vor⸗ 
niederzulegen. Sie werden zur Aufrechterhaltung der Kriegsſchiffe aller Nationen zuzulaſſen, hat die zu- an die Nationalverſammlung gerichtet, er werde der ſchlag gebrachten Kandidaturen für die bevorſtehende 
Ordnung und Aufhebung der Geſetze bis zu ihrer ſtimmung Rußlands gefunden; eine definitive ei⸗ Einjegung der Fünfzehner⸗Kommiſſton nur zuſtimmen, Reichstagswahl Abſtand zu nehmen und Herrn Stadt⸗ 
regelmäßigen Abjepung auf ihrem Poflen bleiben.“ |trittserklärung der Türkei fehlt noch. Dieſelbe er- wenn die Kammer durch Speclalbeſchluß ihr Sou- rah Theune als einzigen Kandidaten aufzuſtellen. 
(Sehr gut! Sehr gut!) Jeder der Miniſter reicht weigert auch, mehr als zwei Kriegsſchiffe an her verainetätörecht bezüglich des Friedens ſchluſſes reſer⸗ — In der geſtrigen, von den „Sozial⸗Demo⸗ 
ebenfalls ſeine Entlaſſung unter dieſer Bedingung Donaumündung zuzulaſſen. dire. Andernfalls überweiſe er der Regierung die kraten“ berufenen Volks-Verſammlung empfahl ſich 
ein, und erwartet den Nachfolger, welcher durch Sie Madrid, 19. Februar. Heute Morgen at ganze und alleinige Berantwortligfeit für die Frie- Herr Otto Armborſt in längerer Rede als Wahl- 
deſignirt werden wird; bis zu dieſem Augenblick — ein Attentat auf Zorilla und Hernandez ſtattgen densverhandlungen. g kandidat für den deutſchen Reichstag, nachdem er 
ich hoffe, er wird kurz ſein — wird Jeder von uns den; die auf dieſelben abgefeuerten Schüſſe tren Dieppe, 19. Februar. Der größte Theil des mit bekannter Schlagfertigkeit über alle übrigen poli⸗ 
feine Pflicht thun. Die meinige, meine Herren, war, jedoch nicht. Die Urheber des Attentats find ch] 8. preußiſchen Corps wird hier erwartet. liſchen Parteien den Stab gebrochen und dieſelben 
in Ihrer Mitte jo ſchnell als es mir möglich war unentdeckt. Marſeille, 19. Februar. Der amertikaniſche als „zur Vertretung des Arbeiterſtandes“ durchaus 
zu erſcheinen. Unter den peinlichen Verhältniſſen, Konftantinopel, 19. Februar. Der jepige K- Dampfer „Alaska“ it mit 4000 Tonnen Proviant ungeeignet bezeichnet hatte. 
welche ich ſpäter in ihren Einzelheiten mitzutheilen ſchafter Khalil Bey iſt zum Mimiſter der auswärtu hier eingetroffen. — Nach dem neueſten „Mllitär⸗Wochenblatt“ 
Gelegenheit haben werde, habe ich auf den 8. Fe- Angelegenheiten deſignirt. — Der Sultan empg — Nach Berichten aus Algier iſt dort die Ruhe iſt v. Knobelsdorff, Major a. D., zuletzt Hauptm. 
bruar die Wahl der Deputirten Frankreichs, auf den den Vertreter der rumäniſchen Regierung, welcher n wiederhergeſtellt. im Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
12. ihre Vereinigung feſigeſezt. Es war faſt eine die Ergebenheit des Fürſten Karl aus drückte. Lille, 20. Februar. Die Biltung des neuen (1. pommerſchen) Nr. 2, z. 3. erſtes militäriſches 


wird; auch dürfen Sie Sich darauf verlaſſen, daß] Königreiche haben die franzöſiſche Regierung mer⸗ 


ene Hirn 


BERN: 


Mitglied der Reſerve-Lazareth 
ſtadt⸗Eberswalde, in die Kategorie der zur Dis poſi⸗ 
tion geſtellten Offiziere verſetzt, v. Malotki, Prem. 
a. D., zuletzt bei der Jafanterie des früher 


»Kommiſſton zu Neu- bruar c., der den Ruin durch das hieſindleih⸗ 
Inſtitut beſpricht, ſind wir zu ganz beſi Dank 
Lt. verpflichtet. Der Zinsfuß durch die mon Pro⸗ 
en 2. longationen von 40 bis 120 Prozent !igernd, 
Bats. (Cöslin) 2. pomm. Landwebr⸗Regiments Nr. ift ſchon ein ſchlagender Beweis, wie be Leutt 
9, 4. 3. Kompagnie-Führer beim Landivehr-Bejag.- an den Bettelftab gebracht werden. Daſpfand⸗ 
Bat. Magdeburg Nr 36, der Charakter als Haupt- leihe eine WohltbätigkeitsAnſtalt if, iſt aner- 
mann verliehen. kannt, und daß für uns eine ſolche vohen iſt, 

— Das eiſerne Kreuz erhielten ferner der Mus- haben wir bereits augenſcheinlich geſehene kann 
ketier Ewert und Sergeant Dani von der 8. Kom- aber nur dann eine jegensreiche fein, wr Zins⸗ 
pagnie des 3. pommerſchen Iyfanterie-Regiments Nr. fuß ein ſoltder bleibt und 12 Prozen anno 
14. Das zweite Bataillon des ſelben Regiments hat nicht überfteigt. Ein ſtädtiſches Leibhaut vorge 
während des Waffenſtillſtandes ſein Standguartie: in ſchlagen, wäre der richtigſte Weg, und nu Geld⸗ 
Champagnole, im Jura-Departement, genommen. — bedürfniß zu entſprechen, könnte man flı wie in 
Ebenſo erhielt ſchon vor längerer Zeit das eiſerne anderen Städten, mit einer Sparkaſſe iwindung 
Kreuz Herr Premier-Rieuterant v. d. Oſten auf Zirt- ſezen. In ſolcher Weiſe kann den Bezen nur 
witz. Ebenſo wurde demſelben vom Großherzog von geholfen werden und deß halb iſt es dringeboten, 
Oldenburg, bei deſſen Regiment (Dragoner) Herr v. an maßgebender Stelle die geeigneten Sckzu thun 
d. Oſten flieht, ein oldenburgiſcher Orden als Aner- und nur zu wünſchen, daß dies recht beſchehen 
kennung ſeiner Verdiente für's deutſche Vaterland | möge. 
verliehen. 

+ Greifswald, 19. Februar. 
des Artikels im bieſigen Wochenblatt 
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Aumſterdam⸗Rotterd. 6 4 100% 8 do. do. 4 — 8 do. IL = Bemmerſche 36 ½ bz [London 3 Mon. 4 6 22½ b [Oeſterreich, Erebit- 
Bohm. Weſtbahn 6 5 102 ¼ 6 de. IV. Em. 4 80 % bz do. II kn Poſeuſch⸗ 84 ½ 8 [Parie 2 Mon. 2 — 63 Bbönit 
Saltz. Lu dwigeb 7 6 100% 5 doe. F. 80% G zöſterr. Staatsb. 3 32½ bz Freu 185 485% bz [Wien Oeſterr. W. 8. 4 81 ½ bz Peng 
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aint. Ln en 188% bz KCoſel⸗Oderb. b. ia D Schlefſche 486% 8 eipz age 4 oftoder 
Mecklenburger % e 4, 88 8 Ae en 14 Su 
Ben: 2 — 2 en 9 * a IV, Em. 40 5 > i Eid und Papiergeld. 3 M. 2 M. 1 G. hend cher Baukver. 
e Eiſenbahn 40% 0 [Galiz. Ludwigsbahn 5 84% e cr. Bin. m. N. 997 11%, bz Coldtronen ;9 8%; balBeterähurg 3 Wochen 53 1 6 üringen 
— Bahnen | 67418 97¼ 6 1 Bes _ ohne R 69%, 15 1 — 7 > p. Zollpf. 488 4 G do. 5 Men. 53 83%, ba Bereins⸗B. (Hamb.) 
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Musk. Gottfried 
FJamilien⸗Nachrichten. ' ae L. v. . im linken Ar 
Gebocen Ein Sobn: Herrn Elsner (Stettin). — Musk. Job. Fett aus Brannow, 
Herrn Scholwin (Stettin). — Herrn Emil Schröder Unteroff. Alde t Lewin aus P 
(Stettin). — Eine Tochter: Herrn Richert (Stettin). L v Streifſch. am l. Faß und S. im 1 Faß. 
Ge ſtor ben: Böttchermſtr. Peters (Stettin). — Herr Sek.⸗Lt. Schlief aus Urfelig in Pr. Pommen. L. v 
Ne — 2 N 2 de: ee rn = Cont. an d. Bruſt. l 
ettin) — Herr Ferd. Timm (OGrünhof). — Herr Füſ. Adolph Hüct en aus Mol af, Kıeis Geiſswal 
Heinrich Kerſten (Stargard). — Ferdinand Richardi, L. v. Piellſch an dem r Unterschenkel SR ? 


Kr. Rummelsbu Berm 


Reſerve⸗Lieut. des 4. pomm Infanterie Regts. Nr. 21 m ü 7 L. v. Streiſſch. au der r. Wange. Unt roff. Se ſbaſtin Nindsfuß aus Frankfurt a. M. L. v. 
Oe far Tille). — Fran Behli ng (Colberg). — geld a 2 0 . 9. v gu Fried. Nude que Aſcherbnde, Kr. Czaruikan. L. S. d. d. linke a 55 1 
| x : ehe „v. Cont. an r. Knie. F Gefr. Carl Junker aus Stargard, Kr. Rügenwalde. S.“ 
Be kanntmachung. Be 017 Wees aus Frankfurt a. T. L. v. Unkeraff. Michael Hartkorn aus Cöslin, Kr. Fürſt uthum. v. S. d. d. Hand, g 
Der Konkurs über das Vermögen der Handlung P ellſch. an der r. Janen wa de. b . G e ichen, Kr. Dramburg. Fü. Georg Webner aus Heddernheim, Kr. Wiesbaden. 
Guſt. Wellmann zu Stettin und über das Privat Füſ. Eruſt Oreßmann aus Rückereborf, Kr. Srottau. SL Hermann Zoner ans Gr Linichen, Lr. S. v. S. d. d. Hals. 
vermögen des Kaufwaune Heiurich Auguſt Julius S. b. Arme. 1 


Inf 
Füf. Frauz Kacima 
S. v. 1 S 


3 
Wellmann zu. Stettin ift durch rechtskräftig beflätigten 
Akkord beendigt. 
Stettin, den 12. Februar 1871. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Preuss. Veteranen -Lotter 


.S. d. 
Fried. Grieſ- aus Starck w, Kr. Franzburg. L. v 
S. d abe, ; 

reck aus Gruntowice, Kr. 
"N Bart 127 d. r — v. Becke 
Fü. Martiu Barke aus Friedrichskorſt, Kr. 
\ v. S. d. d. Unterſchenkel. 

Fu. Alexander Koſidonski aus Ra kau, Kr. Pr Stergard 
S. v. S. d. d. Unterſcheukel. 
Herman Träder aus Brückenhof, 
L. v. Piellſch am l. Juge. 


ie. 

Zum Beſten unferer hülfsbedürftigen Krieger. Sir. 

Die Ziehung beginnt am 1. Mai d. J. Fu. 
Kaufpreis 


N 1 Tölr. pr. Loos 


1 
| . 
ewinne: 5000 — 4000 — 3000 — | Fir. Eu ne aus Dramburg. T. S. d. d. Bru 
2000 — 1000 -- 500 — 200 Thlr. 1. Sil St Se ans Yapeiten, "Kreis Laß 
Looſe bei allen Agenten zu haben 
Hermann Block in Stettin, 


| d. Kopf 
Fus. Wilh. Lanze aus Batzlaff, Kr. Cammin. Verm. 
— Veneral⸗Agent der Beterauen⸗Lotterie. 


ationaldank-Stiftung. 


Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. Erdkloß au t. Unteraren, 
i 5 a ; Gefr. Auguſt Löffelbein aus Spechtsborf, Kr. Arnswalde 
Ven bel e k nales Kale b. v. Cont. d. Gcaratfpl. am r. Oberschenkel. 


Herm. Block. 5 
Verluſtliſte Nr. 176. 


8. Brandenburg. Infanterie Regiment Nr 64. 
Ger. Wüldelm Oel aus Stettin, 1 Randow. Verm. 
Oeft. Lomis Lewenthal aus Polzin, Kr. Belgard. L 

ad - u 


u % r Wade. 8 2 3 — 3 
. Hol bb „Kr. Grei 3 . Frie r 
ee a 


Stieiſſch. am Kopf 


Jedes Loos Fü. 555 eg a 


. Opf. 
gewinnt. Sf. Andreas Wolff aus Meſſiu, Kr. Schlochau. T. S 
d d. l. Bruſt. 


L. v. S. am r. as x 
Tamb. Carl Prueß aus holz, Kr. Franzburg. 
Durch Erdkloß am Hinterkopf. 


L. v. Cont. d. Graustſpl. am Kopf. 
Füſ. Adolph 

L. v. Cont. d. Granatſpl. am Kopf. 
Gefr. Carl Prü 


Zerſchmettecung d. l. Beides d. eine Granate. 


von den Nichtverbindungs⸗Studenten am Mittwoch, 
den 22. d. Mts., im Vogler' ſchen 8 * ‚oe 
theatraliſche Aufführung ſtatt und verweiſen wir auf 281 N 
1 Ja ee der letzten Nummer unſerer Zei⸗ 28 / 2 bez, Wr Mai 29 % Br., 28°, Gd. 
tung. Des guten Zweckes halber iſt ein recht reger Se; temt 
Beſuch ſehr erwünſcht und verſpricht das Arrangement „sn 16% .%g bey. kurze dieſe ung 16 
ein 


Wind SW. Barometer 28“. 
40 R. 


bis 68 , feiner 1 
bis 75 & 83. bis Bbnfb. gelber per Februar 76 A| mania 04 Br 


Mallwitz aus Auguſtenhagen, he. Ued:r- Füf. Fried. Beldfhläger aus Bantlig, Kreis Franzburg. Fi. Martin 
S. i m. T. S. d S. v. 


aſewalk, Kr. Uck:münde 


ongowice. 
u 


Wirft. S. 


Kr. Lauenburg. 
Michael Pallaſch aus Sypaiewo, Kr. Flatow. L. v. 
opf. 

us Gohren, Kr. Stop. T. S. d. 


T. 


Geſr. Richard Stäride aus Liebenow, Kr. Greifen hagen. 
L. v. 
Fus. Aug Krüger aus Taſchan, Kreis Schwetz. L. v. 


BU. Wilh. Dertmaun aus Neu- Starkow, Kr. Saatzig. 
Pfaunenbecker aus Alt⸗Stettin, Kr. Randow. Liciationen, Geſuche und Augebote leder Art, 
fing aus Rambin, Kr. Rügen. S. v. Zeitungen ſchuell und billig beſordert durch 
. v.] Serg. Herm. Zibe = AA Kr. Lauenburg. L. v. 
ale aus Steitin. S. v. S. am r. 


0 85 per Frühjahr 48%, 2% bez, per Mai 
Juni 49 r. N 
2 48875 wenig verändert loco per 200 Pfr. flüſſiges 
& Br., gefrorenes 282: Br., per Februar 


er-Oktober 27 N Br, 26°, Gd. 
tritus feſter, loco ohne Faß ver 100 Lit /r 8 100 
S, 2. . 
en angenehmen Abend. bez. Mal- Jun obne Faß 16“ 1, . bez, Weitblahe 
—— 17% bez, Mai Jani 17 % 3 bie 15 . bez, 
ib an Berichte. 9 June Zu 755 15 5 Dat Arg ft 8 . Gd., 
bruar Wetter trüt:e, auwetter. An gufl S⸗pt/mber 81 , n bez 
Ec ere Toniperomr Morgens 2 5 Stet in, 20 Febrnar (Fonds- und Aftien-Pö-fe.) 
| Bomm. Chanffeebau-Dtlig. 97 r Pr. Nat -Verſ -A. 
Weizen unverändert, loco per 2000 Pfb. nach Qua- 118 / Gd. Pomerania 1 4 Gd Union 11 r Pomm. 
lität gelber inländ. geringer 60-64 x, beſſerer 67 Prov-Zuckerſ Akt. 1600 Gd Stett Dampf: Sal po⸗ 
2 75 K, weißer und bunter 66 Gef 100 Gd. Neue Dampfer⸗Kompaguie 90 Br. Ger⸗ 
Mai- Juni Vu kan 210 br. per Aktie. Stettiner 
nominell, per Frühjahr 77 /, 77 & bez, per Mai⸗Inni Dampfmühlen Gef. 96 Br 
18 54. 5 Ja Jul 79 ] bez. Etverpool, 20 Februar (Schlußbericht) Baum ⸗ 
Rog gen etwas feſter, Loco per 2000 Pfd. nach Dna- wolle: 120 Ballen Umtag, davon für Soeknlation und 
lität 76—82pfdb. 51—55½ . bez., per Fe ruar 53, Export 1000 Fallen. Stetig. Ame ikaniſche etwas heff:r. 
Gd., per Früblahr 53%, / . bez, per Mai Middliug Orleans 7 ½ , urideling umer taniche 7%, 
ni 54½, 54 & bez, per Juni-Juli 55%, 7% bez., fair Dbollerab 6 /, middling fair Dbollerah 57 ,, good 
Br. } middling Dhollerab 5%, fair Beugal 57 New fair Domra 
Gerſte feſt, loc per 2000 Pfd. 44 49 4 nach 


655, good fair Domra 9½ , Pernam 8 /, Smyrna 
cg. 48 69. —fopfd. per Frühjahr p mm. 48 % Br., 7½, Egyptiſche 8 . 
ſchleſ. . 


def e 


Sp 


en — 


In 
55 


Steiſſack aus Jauoczin, Kr. Inc wraclaw 

S. d. d. l. Schulter. 

Wirſitz. L. v. Streiſſchuß Fu. dolph Winkler aue Berlin. L. v. Streifſchuß 

am r. Unterarm. 

„Lt. Mar Reichardt aus Minden, Kr. Göttingen. L. 

v. Preiiſch. am Hals. 

Unteroff. Carl Achterberg aus Colbatz, Kr. Greifenhagen. 
S. v. S. d. d. Unterſcher kel. 


Se. d. d. Kopf. 
. FU. Johann Nowack aus 
am Kopf. 


Prem. ⸗Li rut. 2 Compagnieführer Fritz! von Wenkſte rn. Sel. 
Se. v d. d 


. v. S. d. d. Bruſt. 

Füs. Carl Munske aus Pollnow, Kr. Schlawe. S. v. 
S. d. d. r. Seite. 

Geſr. Carl Janus eweky aus Neuenburg, Kr. Schwetz. 


1 
I 
1 
; 


S. Fü. Daniel Schulz aus Vodow, Kr. Greifswalde. L. v 
Strei ſch. an d. l. Hand. 


Schiffsgelegenheit ER 


don 


Bremen lach Nordamerika. ER 
Der Unterzeichuete, von Königl. Prentz. Neglerung eonzeſſionirte S biffservedienm, befrbert An ans 
erer mit we; Yan von Bremen nach Newyort, Valtimore und 9 Age pracht 
vollen Poſtdanepfern det Norddeutſchen Llond, ſowie am 1. und 15. einer — er 12 
dreimafttgeuzUreiner Packet⸗ Segelschiffen nach Newpork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Balve 1 
Die Paſſaze⸗Preiſe dad billigſt zdtelt and wird auf bortofvele Umfragen ‚gern muentgeilli En 
kunft ertheilt. 
E Bremer. 


S. d. b. Kopf. 
aun Milling aus Tropin, Kreis Demmin. 


Ful Joh 
. v. S. d. d. r. Bruſt. 


Riel. Jchen, 
Sthiffsrbeder und Konſnl. 


„ir Hamarnfrohr 9: 


er N 


Hirsartı 


Avis. 
Ohne Proviſion. 
An und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


amilien⸗Nachrichten sc. betreffende Ankündigungen werben zu Origina 
8 lee in die für die verſchiedenen Zwedcheftgeeignetem 


Inſertione⸗Tariſ-Preiſen ohne Porto- oder Speſe 


UDOLK Moss E, 


ofſteieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, Münden, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


empfiehlt 


— — 


mit 14 der neueſten Stücken, ** Deivielant, ſteht zum 
Preiſe von 45 9% zum Verlauf beim 


bereit. Honorar nur 5 


dedung mit finerfiherer Dachpappe empfiehlt ſich 


Velom⸗Damentuch 


95 zu Kleidern in den fhönften Farben verſende in beliebiger 
Enenzahl billigt. Proben franko. (8. 40.) 


Rawetzky 
in Sommerfeld. 


Unentgeldliche Kur der 
Trunlſucht. 


Ansgefübrt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 
er, 17 Aerzte, zum Wohle der Mitmenſchen. 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ 
fällige Aufragen beliebe man vertranens voll einzuſenden 


Hy ae 


Holz lement. Fi N 


Dieſe Bedachungsart entſpricht Bolltommenften ben 
jetzigen Anforderungen und wird dadurch, viefelde nie reparatur⸗ 
bedürftig, billiger, wie jede andere Bedch. 

Aus führungen beſorgen ſorgfältind billigſt in ganz 
Pommern 


Wedel & Müll, Stettin. 


Specialitäten 
gegen Froſt und fpröbe Haut: 
Glycerin Rofen; Crëme, 

Gold- Créme, 
Tbilette⸗Glycerin 
ychemiſch rein“ 
Lippen⸗Pom ade 


jedes v. 1, 14 u. 5 Sgr. an. 


Flüſſige Glycerin-Scife | 


feuerſicher! waſſerbicht! ag 
idnJangaganzvandaı n 


l eee 22, Ein a un e — ter der Adreſſe. 
Glycerin⸗Fett⸗Seife ‘ | Küngaheilig 8 - N » Hurt a. O. 
4 pCt. a enthaltend, N 5 Ei . 3 ee de 88 ach 
Glyeerin⸗Seifen E 
8. un 
empfiehlt billigſt u zu Fabrikpreiſen. er. > are in sel und Maurermer sowie trage lunge SRäbdheh zun ehren innen- Gramen vorbereitet werben’ 
1 Hube. ch mit Bau und Einrichtung von Branntwein-Rreien beschäftigen, finden Zöglinge liebevolle Aufnahme, frz. und engl. 


den Vertrieb des von uns construirten, sich durch Billigkeitganz ausserordentliche Leistungs- 
fähigkeit auszeichnenden Meisch-Destiliir-Appamfür continuirlichen Be- 
trieb, auf welchen je nach Grösse per Stunde bis 5000 rt Meische rein ausgebrgant und 
ein sehr hochgrädiger Spiritus gewonnen werden kann ie auch für die Lieferung ganz 
completer Brennerei - Einrichtungen durch uns interessiwollen; und mit Erfolg glauben 
dafür wirken zu köunen, ersuchen wir sich Wegen des \ren brieflich an uns zu wenden. 


Gebrüde Avenius 


in Berlin, Unten Linden Nr. 59, 
vom 1. April ab: e eee Nr. 38. 


Damen uche 


Konverſation. 


rämiirt Stettin 1865, 
55 rk Ste Greifenberg i. P. 


Altona 1869. 


— — 


Elisabeth Vollgeld.. 
_Dienf. Dienft n. u. Blair Gejude = 


ar e fer ar ſere Si u 7 11 f 
Ib Handlung zum 1. April cr, einen Lehrling. 


"Kor sind wieder in ällen Sorten u, 
8 Grössen vorrätsig und 
Sohlen empfiehlt billigst 
3 Ad. Hube. 


Strohsohlen, Filzsohlen. 


FR — NU — — Ne — 
= Du 7 77% 


: Gegen Frost u. Frostieiden. 


Lehmann & Schreiber, Stettin. 9 


2 ſelbſt. Oek.⸗Inſpektoren, A Verwalter, 2 
Förſter, 1 Braumeiſter, 1 Obermüller, 3 Gärtner, 
2 Anffeber, 4 Wu toſchafterinnen werden günſtig plaeirt 
d. d. 25 Bureau von C. Erler in Dresden, 


Wilsdr. 


Tomade de Giacomini in allen Farben, nadelfertig 1 Thlr. 

f in den &. mie | % Waaterproof mit Gallan u. Inzen OHR Grand. Restaurant, 
“ Russischen Frost- Balsam N br. ſchotiſche Waaterproof 5 gr. Schub rade 12. 
A „ Hube, a: das modernſte und praktiſchſte z Roben empfiehlt | Härtig. 
En VICTORIA-THEATER 


Mittwech!: 
Leiden junger Frauen. 
Nicheliens erſter Waffengang. 


Abgang und Ankunft der 


Eiſeubahnen uud Poſten 


Bahnzü ge: 
* Derlin, Wriezen: Derſe engt ng 1 U. 30. M. 


I. III. Hohenstein 95°} sort us 


o 


5 Lese: Ausfüpeung empfiehlt die Artiſt.⸗Amlt von August 2 


Chocoladen 


aus der Fabrik 


Jordan & Timaeus 
in Dresden, 
zu e 


empfiehlt 


C. Klawieier, 


Mit 1 bis 4 Mit Fi it Firma, Ort und! Mit Schrift und u Eure 4 mrieczag Nm. 1 a 90 er 
Breiteſtraße 59, Einfarbig. zu und it Firma, . Bel 9 . ., 
neben dem Hotel zum Wengen Hanſe. - 15 een. Ortsbezeichnung. Geſchäft. Wappen. „Berlin, 2 ine] Kae 5 8 ei a 
1000 Stuck 1 Thlr. s Sgr. 1 Teatr. 13 Sgr. 2 Thlr. 28 Sgr. 8 ot ard a 2 Dm. 9 57 
Fabrikwä iſche . 2 „„ Dang, Steig, Kelberg; 1 
5 . 5 . Sa ee Br. 11 + 36 15 
roher Fettwolle! g r Br 
Anknüpfend an die bisherigen Annoncen meiner Anſtalt „Stargard: geniſchter Abd. 10 33, 
zur B. e im Schmutz geſchnittener Zweifarbig. Mit beliebiger Schrift. Mit Schriſt und Wappen. 5 afewalf, Prenzlau, Strasburg 
= * en W 3 an Bags) mager bung; 9 en 6 15 ( 
utebefiger und Wollhännler, da auf Wuunſch au 1 2:3 . 8 5 # # uu 
jebe Barbie (ungrwafchener Wollen kaufe und a ee. a 2 . 13 Sgr. 7 1258 45 er 1 — Perſ. Sti. 10 „ 40j» 
bitte ich um gefl. bemuſterte Offerten). 5000 c N . „ Hamburg, Strasburg. Paſewat, 
Berlin, Dorotheenſtraße 44. 10,000 1 2 1 Perſouenzug Nm. 3 45 


Alexander Krüger, 


— — —— ——————— N 
4 * * * rf 10 g 
Walwäſchere. Vielſeitige Nachbeſtellungen eee ee 
den al afität unb den billigen Preis urterzug Bm 4 188 
Frischen 4 5 245 655 alt Rel e 3 2 ee 0. 13 — 8 % „a y FH 2 —— Kr. 1 2 5 0 
8 2 " 2 — a 16. — H. Upmann, 20, — Henry 8 4 „28. 
trachaner P erl- Caviar, pro 1000 Sec Die 8 Arbeit, er angenehme Geſchmt ab 5 feine Aroma wird jedem Beſtelle Stargard: gemiſchter Bug N. 6 — 


. lau, Kreuz, Stargard: 
1 * e ug Mrg. 8 


befriedigen. Probekiſten a A 
Stolp, Eolberg: Perſonenzug Bu. 1125 4 
1. 


Stück pro Sorte. 


H. Wilke. Berlin, Oranienſtr. 112, 


Alcrrenfabrikan ind Importeur. J 


Weltberühmtes Raditalmittel gehen Gicht und Anhang. 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfzicht, Ayo 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 
a Toͤpfchen nebſt Gebrauchs anwelſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 


Prima Engl. u. Holst. Austern, 
Fette Böhmische Fasanen, 


Strassburger 


Gänseleber Pasteten 


Th. Zimmermann, 
Schuhſtraße 29. 


„Breslau, Kreuz, Stargard: 
us * Abd. 5 
u, Kt tolp, Colber 1 
e een gegen 10 18 
Strasburg, Wa Paſewall 
Perſouenzug FR 9 
Schwerin, een Paſewalk: 


P Mitt. 13 50 
. fe: tralſund, Pal f 
r meg Ft. 4 2.06 


5 eee 
Karl Püttmann in Köln. ane uns Bela Abb. 1015 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, rde u. 
a Gräufof 4 U. 18 N. rh. 
Atte ſt. Pe ee KEN 0e En 

Mit freundli i mirznoch 1 tfat6 Nach L. oR na 
nahme zu Abrfcben, da A, Diefein . |. BatenpoR ma6 Grtnke 6 U. 36 MR. 


Eine neue gutgehende 
D DO Drehorgel, 


Orimmen bei Stralſund. 


A. Lockenfitz. 


& i A. L Botenpoß nach Nen⸗Tornel N. früh. 
Schön⸗ und Schnellſchreiben a I, I sch daher de e Biegeshehm bei bord den 1. Februar 1870, „ „ e Lee f l. IE N 
lehrt nn Be 5 15 Zeit, in heod or Humemann. Rorisipof nach Bomineretäber] 4 U. 5 c. 1 85 8280 
ee dern kee W Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. e e e Be m 


Zeugniſſe und Probeſchriften meiner Schüler liegen 


= oft nach Pölitz M. Nachm. 
an uad Grabow an ‚gast ee 4 u. fraß 
I. Votenpoſt aach Grabow 1 

II. Botenpoß nach . e 6 u. 0 N. 6. 


Karſolpoß von Pen 8 u 10m. fr. 
1. Kar iolpoſt 11 U. 40 Bt. Worm 

rennt von Grünto U. 45 Wen. u. 7 
I. Betenpoft von Ren⸗ nei 5 U. 25 M. 


Zur Anfertigung von Asphaltarbeiten und Ein⸗ 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
[ee zu empfehlen. Diefelfe heilt ſelbf ganz alte Brüche in den meiſſen 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebft intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. öcht zu be⸗ 


Die rn und Dachpappenfabrik 


ehls & Drews; 
Grüuhof, Feldſtr. 34. 


Eur ade BinEhächer ned hungen mit — ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur . ee 4 © 255 
1 —— ee W Jernſalemorſtraße 16 in Merlin. Beer Bene II n. 50 
ehis G Drews, ER Wpileptiſche Krämpfe (Fallugg Bean arg 35 5 A 50 eu 
Asphalt u. n * * deilt Welle vn ee 4 One, Bott ” 0. ninineh van | Ratio une 205 ee u 


